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Vorwort

Ein besonderes Verständnis für die immense Wirkung von Eltern
als Schutzfaktor in der Entwicklung ihrer Kinder entstand in den
Jahren meiner ersten beruflichen Erfahrungen in der Arbeit mit
Kindern, Jugendlichen und deren Eltern in der Kinder- und Ju-
gendhilfe, Erziehungsberatung sowie Kinderpsychotherapie und
systemischen Paar- und Familienberatung.

Unsere Klienten einer stationären Jugendhilfeeinrichtung, in
der junge Männer statt Haftstrafe pädagogisch begleitet und mit
dem Ziel der beruflichen und sozialen Integration unterstützt wer-
den sollten, waren fast ausnahmslos Söhne aus Familien mit erheb-
lichen biografischen Belastungen. Nur selten wurde durch ihre
Herkunftsfamilie ein herzlicher Kontakt gepflegt, Wochenendbe-
suche waren eher die Ausnahme, in der täglichen Post lag kaum et-
was, das auf das Bemühen einer Kontaktperson der Familie hinzu-
weisen schien. In der Regel wurden pädagogische Anstrengungen
zur Verselbstständigung mit dem Ende der Maßnahme unternom-
men, mit der Unterstützung durch die Familie rechneten allerdings
weder die Klienten noch das betreuende Team. Rückblickend
konnte im Rahmen dieser Maßnahme ohne das Engagement und
das Interesse einer Bezugsperson aus der Familie keinem dieser
jungen Männer eine stabile soziale und berufliche Perspektive er-
möglicht werden.

In meiner späteren Tätigkeit als Mitglied des Psychotherapeu-
tenteams an einer Ambulanz für Kinder, Jugendliche und Fami-
lien hatte ich Gelegenheit, mit Eltern zu arbeiten, die verlässlich
die Entwicklung ihres Kindes im Auge hatten und aktiv professio-
nelle, psychotherapeutische Hilfe in Anspruch nahmen. Obwohl
auch sie verständlicherweise nicht gerne fremden Personen Ein-
blick in die eigene Familie geben wollten, war ihnen das Wohl ih-
res Kindes wichtiger. Häufig wurde im Kontext unserer psycholo-
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gischen und psychotherapeutischen Interventionen auch eine För-
derung der elterlichen Kompetenzen im Umgang mit ihrem Kind
initiiert, in vielen Fällen wurden von den Eltern ergänzend unsere
paartherapeutischen Angebote wahrgenommen. Insgesamt möch-
te ich die Arbeit an dieser psychotherapeutischen Ambulanz als
sehr erfolgreich bezeichnen, denn viele Familien konnten von der
Unterstützung langfristig profitieren.

Obwohl die erstgenannte Jugendhilfemaßnahme erhebliche
Kosten verursachte, misslangen unsere Bemühungen, und das
professionelle Engagement der Beteiligten scheiterte oft am Man-
gel der Unterstützung durch die Eltern. Die Ambulanztätigkeit
hingegen war nachhaltig wirksam, verursachte aber nur einen
Bruchteil der finanziellen Aufwendungen. Die Unterschiede die-
ser beiden Unterstützungsformen für Familien – wie z. B. deren
Zeitpunkt bzw. die frühe Unterstützung der Eltern – waren
Ausgangspunkte für das Konzept zu diesem Band, bei dem die
verschiedenen Dimensionen der Wirkung von Eltern als Schutz-
faktor für die Entwicklung eines Kindes dargestellt werden soll-
ten.

Diese Erfahrung zeigt, dass es die Eltern sind, auf die sich ein
Kind letztendlich verlassen können muss, um eine gesunde Grund-
lage für die körperliche, psychische, schulische und soziale Ent-
wicklung sicher zu stellen. »Eltern« im weiteren Sinn sind enge er-
wachsene Bezugspersonen eines Kindes, die die Elternrolle und
auch die dauerhafte Elternverantwortung übernehmen. Die Eltern-
rolle und eine damit verbundene, sich mit der Entwicklung des
Kindes ständig wandelnde Elternverantwortung haben eine Bin-
dungsbeziehung zum Ausgangspunkt. Die elterliche Bindungsbe-
ziehung zu einem Kind zieht also notwendigerweise das Über-
nehmen der Verantwortung als Eltern nach sich.

Die Zielsetzung des Bandes ist es, vor diesem Hintergrund
deutlich zu machen, worin diese Elternverantwortung besteht und
einen kompakten Überblick zu elterlichem Handeln zu geben, das
die kindliche Entwicklung positiv beeinflussen kann. Ein besonde-
rer Schwerpunkt soll auf Hinweise zu positiven Veränderungs-
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möglichkeiten gelegt werden und in einer Darstellung von mögli-
chen Wegen, wie diese umgesetzt werden können.

Die Zielgruppe des Bandes sind daher Eltern, die direkt oder
über eine vermittelte Elternedukation erreicht werden sollen. Ein
Personenkreis, der sich professionell für die Qualifikation und Be-
ratung von Eltern engagiert, gehört daher ebenso zu den Adressa-
ten.

Zunächst werden im ersten Kapitel (u Kap. 1) die anthropolo-
gischen und evolutionsbiologischen Ausgangslagen des Elternseins
skizziert. Unsere universellen menschlichen Eigenschaften bedin-
gen generalisierbare Merkmale positiven elterlichen Bindungsver-
haltens, die im zweiten Kapitel (u Kap. 2) dargestellt werden. Eine
kurze Zusammenfassung zur Wirkung des elterlichen Erziehungs-
verhaltens wird in Kapitel 3 (u Kap. 3) gegeben. Schließlich fol-
gen zu den Schwerpunkten »Elterlicher Umgang mit Emotionen«
(u Kap. 4), »Unterstützung positiven Denkens« (u Kap. 5) und
»Unterstützung positiven Sozialverhaltens« (u Kap. 6) jeweils zu-
sammenfassende Darstellungen zu den Möglichkeiten wirkungs-
voller elterlicher Einflussnahme. Die Eigenschaften von Familien
als Gemeinschaft, die Traditionen, Grenzen, Regeln und die spezi-
fischen Merkmale eines sozialen Systems besitzt, werden in Kapi-
tel 7 (u Kap. 7) dargelegt, um ein grundlegendes systemisches Ver-
ständnis für die Prozesse in Familien zu ermöglichen. Kapitel 8
(u Kap. 8) befasst sich mit einem Weg für Eltern, Selbstmitgefühl
zu fördern, um auf diese Weise sich selbst und dem eigenen Kind
gegenüber mehr Akzeptanz zu entwickeln. Die Partnerschaft der
Eltern, deren Auswirkungen auf die kindliche Entwicklung und de-
ren Stärkung als Schutzfaktor erläutert Kapitel 9 (u Kap. 9). Ab-
schließend werden in Kapitel 10 (u Kap. 10) Ressourcen zur Infor-
mation, Begleitung und Unterstützung von Eltern beschrieben.

Diese inhaltliche Breite des Bandes soll die unterschiedlichen
Dimensionen repräsentieren, in denen Eltern durch den Erwerb
von Wissen, durch Initiativen zur eigenen Entwicklung und durch
aktives Handeln ihre Wirksamkeit als Schutzfaktor entfalten kön-
nen. Die gewählte thematische Gliederung erleichtert zwar die
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